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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen ent 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Na mittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— 


(. C. 2.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Raab, 13. Mai. Geſtern Abend 10 Uhr fand ein Volks⸗ 
aufſtand hier ſtatt. Der Pöbel verſuchte die gewaltſame Befreiung 


von vier an demſelben Tage in das Stockhaus gebrachten deſer⸗ 


tirten Huſaren, die Garniſon vereitelte jedoch das Vorhaben. Von 
den theilweiſe bewaffneten Civilperſonen wurden 3 getödtet und 
15 verwundet; vom Militair die Stockhauswache erſtochen und 
mehrere verwundet. 

Peſth, 13. Mai. In der heutigen Sitzung des Unter: 
hauſes hielt Deak ſeine, durch die Journale bereits bekannt ge⸗ 
wordene Rede, in welcher er am Schluſſe in beredten Worten zur 
Klugheit und Mäßigung mahnte. Der Eindruck ſeiner Rede war 
ein tiefer und wurde dieſelbe oft ſtürmiſch begrüßt. Der erſte 
Theil, der die Motivirung der Landesrechte und Landeswünſche 
enthielt, erhielt auch den Beifall der gegneriſchen Partei. Der 
zweite und dritte Theil, ſo wie die Motivirung der Sendung 
einer Adreſſe an den Kaiſer erhielt einen fo großen Beifall, daß 
die Gegnerpartei nur als eine unbedeutende Minorität erſchien. 
Am Donnerſtage wird die Adreßdebatte ſtattfinden. 

London, 12. Mai, Abends. Nach hier eingegangenen Be⸗ 
richten aus Newyork vom 12. d. M. hielt man Washington für 
ſicher. Die Ausſicht eines unmittelbaren Konfliktes hatte ſich ver: 
mindert. Virginien will den Separatiſten den Durchmarſch gegen 
Washington nicht geſtatten. Tenneſſee iſt abgefallen. Eine Pro⸗ 
klamation des Präſidenten Davis ſagt, er werde fi jedem An⸗ 
griff bis aufs Aeußerſte widerſetzen. 

London, 12. Mal. (9, N.) Laut dem Reuter'ſchen Bü⸗ 
reau zugegangenen Nachrichten aus Calcutta vom 18. April ſteht 
eine ſchlechte Indigo Ernte in Aus ſicht. Die Ryots weigern ſich 
zu arbeiten. 

Shanghai, 22. März. (H. N.) Die Dangtſe- Expedition 
unter Admiral Hope iſt in Hangkow eingetroffen. Zu Häfen am 
Dangtſe find ausgewählt die Orte Hinkiang, Hewkiang und Hang⸗ 

ow. — In Peking iſt ein eigenes Miniſterium des Auswärtigen 
eingerichtet. 

Paris, 12. Mai. (H. N.) Das heutige „Pays“ beſtätigt 
die Nachrichten von bevorſtehenden liberalen Reformen der Preß⸗ 
geſetzgebung. 

Dem Vernehmen nach iſt eine vorläufige Löſung der römi⸗ 
ſchen Frage dahin getroffen, daß eine gemiſchte Beſatzung des 
päpſtlichen Gebiets ſtatlfindet und Frankreich das Königreich Ita⸗ 
lien anerkennt. 5 

Die Räumung Syriens gilt als gewiß. a 

Paris, 30. Mai. (H. N.) Der italieniſche Finanz⸗Mini⸗ 
fer Baſtoggi wird von feinem Poſten zurücktreten. — Cuggia wird 
an Fantis Stelle das Kriegs⸗Miniſterium übernehmen. 


Zu den Militärvorlagen. 

Die Frage über die Militärvorlagen, die von dem Hauſe der 
Abgeordneten ſofort nach den Pfingſttagen entſchieden werden foll, 
iſt von fo tief einſchneidender, ſelbſt die Cxiſtenz unſeres Staates 
berührender, Wichtigkeit, daß das entſcheidende Ja oder Nein von 
keinem einzigen Abgeordneten eher abgegeben werden ſollte, als 


(Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Dienſtag, den 14. Mai. 


in 


aus allen Kreiſen der kundigen 
Männer gehört hat. Und doch befinden wir uns in der überaus 
i abgegebenen militäriſchen Ur⸗ 
theile, auf die doch ein ſo bedeutendes Gewicht gelegt werden ſollte, 
unbefangen gelten, wenn ſie es 
ö unſern Abgeordneten und dem 
Lande ſelbſt einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir mit der Erlaub⸗ 
rs, eines ſicherlich ganz unbefan⸗ 
genen Briefes mittheilen, den U ein befreundeter Militär in 
! ir halten es für angemeffen, 
unſer eigenes Urteil dieſem Briefe gegenüber für jetzt e 
ſprochen zu laſſen. Derſelbe lautet: 

fern den Männern der liberalen Partei 


ſche ſein. Sie ſelbſt werden ſich wohl den inneren Zuſammen⸗ 
hang deſſen, was ich ſagen kann, wenn ich kein Buch ſchreiben fol, 
zurecht zu legen wiſſen. Die 
und Führung noch energiſcher 
erſten Napoleon. Weil die 

zur Verwendung kommen, werden die neueren Kriege ſich ſtets 
raſch entſcheiden, denn die Völker find nicht im Stande, fo 
große Maſſen, wie jetzt auf den Kriegsſchauplatz geführt werden 
müffen, auf lange Dauer zu ernähren und zu ergänzen. Die 
Calamitäten des Krieges können von einer überwiegend ländlichen 
Bevölkerung viel länger ertragen werden, als von einer induſtriel⸗ 
len. Hat ja die Landwirthſchaft ſelbſt gerade in unſeren reichſten 
Lanbestpeilen einen fo zu ſagen induftriellen. Charakter angenom- 
men. Auch ſie iſt daher jetzt viel empfindlicher gegen kriegeriſche 
Storungen, als fie es ehedem war. Es war daher eine Thor⸗ 
heit, wenn die ſonſt ſo achtungswerthe „Volkszeitung“ von einem 
preußischen Volkskriege gegen Napoleon ſprach, der am Rhein be⸗ 
ginnen müßte und erſt am Niemen endigen dürfte. Wegen der 
raſchen Schläge, die jetzt geführt werden müſſen, kommt es alfo 
vor Allem darauf an, daß ein Volt, „das ſein Höchſtes ſetzen will 
an ſeine Ehre“, ſchon im Beginne des Krieges mit der größt⸗ 
möglichen Maſſe auftritt. Es muß ſich die erſten Erfolge ſichern, 
weil zu zweiten Erfolgen die Zeit und die Mittel fehlen. Dar um 
iſt die beſte Heeresorganiſation diejenige, die dem Heerführer die 
geſammten Streitkräfte des Landes in kürzeſter Zeit zur 
Verfügung ſtellt, und darum iſt die gegenwärtig in Ausführung 
begriffene preußiſche Heeresorganiſation beſſer als die frühere. 
Aber die beſte iſt ſie darum nicht, weil fie zugleich Nebenzwecke 
verfolgt, und weil ſie ſich förmlich ängſtigt, die freie, nicht dienſt⸗ 
mäßig befohlene Mitwirkung des Volkes heranzuziehen. 

„Damit jene befte Organiſation durchgeführt werden und zu 
wirklich lebendiger Wirkſamkeit gelangen könne, ſind dem Krieg⸗ 
führenden zwei Factoren nöthig: Geld und Geiſt. Geld hat 
man nur, wenn der Friede nicht [bon die Quellen verſtopft, aus 
denen es für den Krieg fließen fol. Der Staat muß daher die 
möglichſt größte Streitmacht mit den möglichſt geringſten Koſten 
herſtellen; und gerade in dieſer Beziehung läßt unſere neueſte 


/ 


Die Kaiſerjagd an dem berge bei Köln. 
( uß. 

Neben dem ehemaligen kaiſerlichen Oberförſter Deubler, wel⸗ 
cher den Auftrag erhielt, den Kaiſer ſelbſt auf ſeinen Stand zu 
führen, wurden alle Unterförſter des Bannes Königsforſt befoh⸗ 
len, je einem der im Gefolge des Kaiſers befindlichen Marſchälle 
als Führer auf ſeinen Poſten zu dienen. Als dieſer Befehl etwa 
eine Stunde vor Beginn der Jagd ertheilt wurde, ließ Chaffois 
auch, wie es bereits bei den Treibern geſchehen war, den Ober- 
förſter und ſeine Unterförſter aufs genaueſte nach verborgenen 
Waffen durchſuchen. Es mußten alſo auch die fonft vom Jäger 
unzertrennlichen Hirſchfänger, die Genickfänger abgegeben, ſelbſt 
die Schießgewehre abgelegt werden, damit Niemand möglicher 
Weiſe im Stande ſei, ein Leben zu gefährden, welches dem Welt. 
heile noch fo viele Leiden bringen, fo zahlreiche Heerzüge mit in 

feinen Sturz reißen sollte. 

Es läßt ſich denken, daß dieſe Angſt der Franzoſen vor 
| Meuchelmord, welche ſich in den ſchmählichen Durchſuchungen kund 
gab, auf die Forſtbeamten, fo wie auf die größere Zahl der Trei⸗ 
ber und der aus der Umgegend herbeigekommenen Zuſchauer einen 
niederſchlagenden und doch wieder lächerlichen Eindruck machte. 
War von Anbeginn die franzöſiſche Herrſchaft im rheiniſchen 
Lande, beſonders bei den Landleuten, der Aushebungen wegen 

berhaßt, jo vermehrte ſich dieſer Haß nicht blos durch die bewie⸗ 
ſene Furcht, fondern ging ſogar in Verachtung über. 

Endlich, nachdem 9 Uhr längſt geſchlagen hatte, ertönten die 
| Hifthörner der franzöſiſchen Jagdbeamten, und auf dieſes Zeichen 
lezte ſich die ungeheure Reihe der Treiber, welche die weite Ger 
gend umſpannt hielt, in Bewegung. Drei Viertel des Kreiſes 
bildeten die Landleute nach Mülheim, Merheim und Wahn zu, 
der Übrige Raum, der, wie ſchon gefagt, nach dem Dorfe Poll zu 
ag, war zu den herrſchaftlichen Ständen beſtimmt. Hier ſollte 

us Wild durchlaufen, von den erlauchten Schützen fallen. Wo 
urch das Erdreich und Geſtrüpp keine natürliche Deckung gege⸗ 
ben war, wurde raſch eine Vertiefung ausgegraben und dem 
Schützen durch die gewonnene Erde eine Umwallung geboten, ſich 
| hinreichend zu bergen. Alle dieſe Zurüſtungen waren beendigt, die 
lange Reihe der Treiber in Bewegung; von Köln waren die Mar- 
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Organiſation noch Vieles zu wünſchen übrig. Fort mit jedem 
Luxus in Kleidung und Bewaffnung, fort mit allen Barate-Sa- 
‚ Gen, mit Büſchen, Schnüren, Litzen, Rabatten, Parade⸗Scha⸗ 
bracken u. ſ. w. u. ſ. w.! Was zum Kriegführen nicht nothwen⸗ 
dig iſt, taugt nicht für den Krieg, und was für den Krieg nicht 
taugt, taugt auch nicht für den Krieger. Mehr noch als mit dem 
Weglaſſen dieſes ſchädlichen Flitterwerks wird man durch eine 
möglich ſt kurze Dienſtzeit erfparen. Um die Dienſtzeit aber 
möglichſt kurz machen zu können, erlerne die Jugend vom zwölf⸗ 
ten Jahre an in Anſtalten, die von Staats wegen organiſirt und 
geleitet werden müſſen, neben dem Turnen die Evolutionen und 
ſämmtliche Exercitien; fie übe ſich im Gebrauch der Schußwaffe, 
im Verhalten bei Kriegsfällen, im Vorpoſtendienſt, überhaupt in 
allen Aufgaben des kleinen Krieges. Wer ſeine Fertigkeit in die⸗ 
ſen Dingen darlegen kann, habe das Recht zur einjährigen Dienſt⸗ 
zeit, für die Anderen wäre eine zweijährige Dienſtzeit völlig aus⸗ 
reichend und wohl mehr als ausreichend. Das würde die 
Jungen ſchon heranbringen, abgeſehen davon, daß ſie auch 
ſonſt an dieſen Uebungen ihre Freude haben würden. Im 
Kleinen hat man damit in Berlin Verſuche gemacht, die 
glänzend ausgefallen ſind. Auch denke man daran, was 
die Militairwaiſenhäuſer leiſten. Aber freilich, es iſt immer noch 
die Reaction, die im Militair, wie in Kirchen⸗ und Schulangele⸗ 
genheiten, ſich das meiſte Gehör zu verſchaffen weiß, und fie 
natürlich fürchtet den Volksgeiſt und ein Volk, das auch außer 
Reihe und Glied ein kriegeriſches iſt. Sie will nur eine wohl 
dreſſirte, aber möglichſt geiſt⸗ und willenloſe Kriegsmaſchine. Sie 
weiß nicht und iſt am Eade auch unfähig zu begreifen, daß man 
mit Maſchinen keine andern Kriege mehr führt, als die ſchließlich 
nach Solferino führen. 

„Doch ich ſehe, ich bin ſchon dabei, von dem zweiten Factor, 
vom Geiſte zu ſprechen. Ich verſtehe hier darunter die Intelli⸗ 
genz der Führer, und die Seele, welche die Truppen belebt. Daß 
auch in dieſer Beziehung die neue Organiſation nicht genügt, 
brauche ich Ihnen nicht erſt zu beweiſen. Ich ſage daher nur: 
Fort mit dieſen Kadettenhäuſern, die den Hochmuth nur ſteigern, 
mit dem der Junge des Rittergutsbeſitzers ſchon auf den Bauer- 
jungen herabgeſehen hat; fort aber auch mit jener nicht kleinen 
Zahl von Landwehroffizieren, die mit der dürftigſten Schulbil⸗ 
dung eine wo möglich noch dürftigere militäriſche Ausbildung ver⸗ 
binden. Die wirklich gebildeten und zugle ich militäriſch 
tüchtigen Landwehroffiziere können unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen nur eine kleine Minderzahl ausmachen. Haben wir 
aber erſt jene militäriſche Jugendbildung, von der ich vorher 
ſprach, dann wird ſich auch unter den jungen Leuten, die die nö⸗ 
thige wiſſenſchaftliche Bildung befigen, die erforderliche Zahl von 
Ofſiziercandidaten finden, und reicht dieſelbe für den Krieg nicht 
aus, ſo mache man bei der Mobilmachung die tüchtigen Männer 
unter den ältern Unteroffizieren zu Offizieren. Während des 
Krieges ſelbſt wird man fo wie fo nur auf die Tüchtigkeit ſehen 
können, die ſich vor dem Feinde bewährt hat. 

„Indeß ſind das zum größten Theil Dinge, die nicht wit 
einem Male ſich einführen laſſen, und die, wenn eingeführt, ihre 


ſchälle Berthier, Mortier, Davouſt und Dudinot auf dem Platze 
angekommen und hatten, der Anordnung Chaffols“ gemäß, von 
den unbewaffneten Förſtern geführt, ihre Plätze im Jagdzuge 
eingenommen, als immer noch der Kaiſer, den man, von Düſſel⸗ 
dorf kommend, über Mülheim erwartete, nicht eintreffen wollte. 
Die Züge der Treiber mußten inne halten, die ganze Jagd ſtockte, 
da dem Gefeierten keineswegs vorgegriffen werden durfte. Es 
ward 10 Uhr, es ward ſogar 11 Uhr, ohne daß der Kaiſer er⸗ 
ſchien, welcher doch ſeine Ankunft auf das beſtimmteſte auf 9 Uhr 
feſtgeſetzt hatte. Da man wußte, wie ſehr ſich Napoleon an Ord⸗ 
nung band, wie er dieſe, welche er von Anderen zu fordern ge⸗ 
wohnt war, auch für ſich als unerbittliches Gefetz aufgestellt halte, 
ſo begann man ſich in den widerſprechendſten Vermuthungen zu 
ergehen, ſelbſt Befürchtungen zu fühlen, denen man kaum Aus⸗ 
druck geben durfte. Endlich, als die Ungeduld aufs Höchſte ge⸗ 
ſtiegen war, als der Drang der Neugierigen, welche den Anti. 
Chriſt, wie ſie ihn nannten, ein Mal ſehen wollten, ſich zu ver⸗ 
laufen begann, endlich klärte ſich das Räthſel in nicht gar zu un⸗ 
freundlicher Weiſe auf. 

Napoleon war aus Düſſeldorf mit dem 
in Mülheim angekommen, war, nachdem er in 
Kaufmanns Andre einige Erfriſchungen zu ſich genommen, gegen 
halb Neun von Mülheim abgefahren, um auf dem Jagdgrunde 
rechtzeitig einzutreffen. Außer dem eigenen Wagen geleiteten ihn 
noch zwei andere, welche ſeine Bedienſteten und Diener führten, 
und ein Geſchwader leichter Reiterei, der Weiſe, daß jedem Zu⸗ 
dringlichen der Weg verſperrt blieb. Als nun dieſer Zug aus 
Mülheim die buchheimer Straße entlang in der Richtung auf 
Porz oder Eil dahinbrauſte, lenkte der Führer, welcher der Ger 
gend unkundig war, die Jagdluſtigen zu weit in der Richtung der 
frankfurter Landſtraße und verfehlte dergeſtalt den Gremberg, wo 
Alles in höchſter Spannung dem Kaiſer entgegenſah. Als der kai⸗ 
ſerliche Zug, ſtets der frankfurter Straße folgend, bei dem Dorfe 
Eil angelangt war, wurden einzelne, am Gremberge am günſti⸗ 
geren Platze aufgeftellte Schüzen den Irrthum gewahr. Schnell 
wurden einige Reiter abgefertigt, den kaiſerlichen Jagdzug einzu⸗ 
holen, welcher in der Gegend von Eil die angeordneten Vorkeh⸗ 
rungen ſuchte. Napoleon befahl, ſobald er die Boten angehört, 


Glockenſchlage Acht 
der Wohnung des 


querfeldein ſich dem Jagdzuge zu nähern. Es war bereits 12 ½ 
Uhr geworden, als man den kaiſerlichen Wagen und die gelel⸗ 
tende Reiterei, über die Fluren ſtürmend, dem Jagdplatze fig 
nähern ſah. Die Leiter der Treiber, welchen der Stillſtand anbefohlen 
worden, hatten ſich ſo weit genähert, daß der Durchmeſſer des 
Kreiſes jetzt kaum eine halbe Stunde betragen mochte. Sie wur⸗ 
den nun zu neuer Aufmerkſamkeit angeregt, angewieſen, auf das 
erſte Zeichen vorzurücken. Napoleon war jetzt an dem für ihn 
beſtimmten Orte angekommen; er fand feine Marſchälle und Wür⸗ 
denträger bereits auf ihren Poſten ſtehend. Auf dem Stande des 
Kaiſers befand ſich als Führer der Oberförſter Deubler, dann 
weiter drei franzöſiſche Jäger, welche die Gewehre laden ſollten, 
womit der Kaiſer unter dem Wilde aufzuräumen hatte. Zu bier 
ſem Bedarfe lagen zwölf einläufige, mit Gold reich eingelegte Flin« 
ten da, die an eigens dazu eingeſchlagene Pfähle, nachdem ſie ge⸗ 
laden waren, angelehnt wurden. Schießbedarf ſtand in ſilbernen 
Kapſeln daneben bereit. 

Wie lockend nun die Jagdvorrichtungen auch waren, der 
Kaiſer, welcher durch die Abirrung etwas verſtimmt ſein mochte, 
ſtieg gar nicht aus dem Wagen, viel weniger wünſchte er ſeinen 
Platz einzunehmem. Er ſah nach der Uhr, rief durch eine Hand⸗ 
bewegung den Fürſten von Neufchatel, Marſchall Berthier, der 
etwa dreißig Schritte von ihm ſtand, zu ſich und ſprach mit ihm 
wenige, den Umſtehenden nicht vernehmbare Worte, dann grüßte 
er die auf ihren Poſten ſtehenden Marſchälle ebenfalls durch eine 
Handbewewegung, und fort rollte der Wagen nach Deutz und durch 
die Stabt bis an den Rhein. An der Stelle, wo jetzt die alte 
Schiffbrücke ſteht, war von einer Pionier » Abtheilung für den 
Kaifer eine Feloſchiffbrücke geſchlagen. Vor dieſer Brücke ſtieg 
er aus und warf ſich auf ein Pferd, welches für ihn bereit ges 
halten worden. Im Galop ritt er über die Brücke ans Kölner 
Ufer, im Galop folgte ihm das Geleit, welches vom Gremberge 
an ſtets zahlreicher geworden war. Von Köln ritt der Kaiſer, 
ohne anzuhalten, auf die Mühlheimer Haide, wo zwei Reiters 
regimenter auf ihn harrten, die er ſchon von Düſſeldorf aus dort⸗ 
hin befohlen hatte. Er verzichtete auf das Jagdvergnügen, um zu 
der von ihm beſtimmten Zeit Heerſchau über die bereit ſtehenden 
Geſchwader halten zu können. 8 


volle Wirkſamkeit erſt nach einer Reihe von Jahren äußern kön⸗ 
nen. Keine Inſtitution bedarf mehr einer allmäligen Ueberführung 
und Geſtaltung (dieſer Lieblingsausdruck der lieben guten Con- 
ſervativen iſt hier angebracht), als die Armee. Zur Zeit der 
ſchnellen Umgeſtaltung derſelben (1808 —18 11) war Preußen 
factiſch wehrlos. Jetzt aber darf es nicht drei Wochen, geſchweige 
denn drei Jahre wehrlos ſein. Wäre daher auch der gute Wille 
vorhanden, die Armee im liberalen Sinne, mithin ſo umzugeſtal⸗ 
ten, daß ſie dadurch mit der Zeit eine noch größere Kriegstüch⸗ 
tigkeit gewönne, als die jetzige neue Organiſation ihr gewähren 
kann, eine Organifation, die, ich wiederhole es, denn doch immer 
bei weitem beſſer iſt als die alte, in der ja auch der Geiſt, den 
ich weine, ſchon ſeit langen Jahren nicht mehr zu ſeinem Rechte 
gekommen war; wäre, ſage ich, auch der gute Wille dazu vor⸗ 
handen, fo könnte zur Redreſſtrung dieſer neuen Organiſation 
doch kein unpaſſenderer, ja, gefährlicherer Moment gewählt wer⸗ 
den, ols gerade der jetzige. Man hat einmal geſchehen laſſen, daß 
die Landwehr in der Linie aufgegangen iſt und muß alſo auch 
die Folgen davon hinnehmen. Es würde den größten Wirrwarr 
in ver Armee abgeben, wenn man das Geſchehene jetzt gerade in 
dieſem Augenblicke wieder rückzängig machen wollte. Einen 
ſolchen Wirrwarr im Angeſichte eines vielleicht in 
kurzer Zeit ſchon ausbrechenden Krieges herbeifüh⸗ 
ren zu wollen, wäre geradezu Verratham Vaterlande.“ 

„Meine Meinung iſt daher, daß, wie die Dinge jetzt einmal 
liegen, die liberale Partei die Militärvorlagen nicht bloß deshalb 
bewilligen muß, weil die traurigen Erfolge, die ein bald aus bre⸗ 
chender Krieg wohl herbeiführen könnte, dann ihr allein zugeſchrie⸗ 
ben werden würden, obgleich ſie doch wohl nur den geringeren 
Theil der Schuld tragen dürfte. Sie muß es auch darum thun, 
weil es eine Gewiſſenloſigkeit wäre, die fo ſchon unvollkommene 
Einrichtung unferer Armee im Angeſicht einer nahenden Gefahr 
dadurch noch unvollkommener zu machen, daß man ſie in eine, 
nur in gefahrloſen Zeiten zu löſende Verwirrung brächte. Doch 
meine ich darum nicht, daß man dieſe Militärvorlagen ohne 
alle Veränderungen annehmen ſollte. Im Gegentheil kön⸗ 
nen und müſſen noch manche Erſparniſſe gemacht werden. Na⸗ 
mentlich aber iſt die drei- und vierjährige Dienſtzeit 
mit aller Estſchiedenheit abzuweiſen. Denn ſelbſt bei 
ber gegenwärtigen, in dieſem Augenblicke leider nicht zu ändern⸗ 
den und in keinem Falle auf den früheren Standpunkt zurückzu⸗ 
fübrenden Organifation, ſelbſt jetzt darf, auch für die Kavallerie, 
ſclechteidings nicht mehr bewilligt werden als eine mit dem 1. 
October beginnende zweijährige Dienſtzeit. 

„Wenn man außerdem noch zugiebt, daß der Mann noch 
am 1. April des dritten Jahres für den Sommer eingezogen 
wird, ſo thut man ſo viel, daß ſelbſt der größte Paradeeindriller 
ſich zufrieden geben kann. Auch ſollten die nöthigen Gelder nur 
bie zur Ausführung des Grundſteuergeſetzes, alſo bis 
zum 1. Januar 1865 bewilligt werden, damit man genöthigt ift, 
während dieſer Zeit, wenn der Friede in unerwarteter Weiſe fo 
lange erhalten bleiben ſollte, die röthigen Vorbereitungen zu tref⸗ 
fen, um allmälig eine beſſere Organiſation mit geringeren Koſten 
herbeizuführen. 

„Vor Allem aber möge das Volk bei den bevorſtehenden 
Wahlen für eine wirkliche Volksvertretung ſorgen, damit der 
Organismus des ganzen Staates eig geſunder werde. Dann 
und dann gewiß, aber auch nur dann, wird auch eine geſunde 
Heeresorgauiſation möglich fein!“ 

Deuatſchland. 

* Berlin, 13. Mai. Heute Vormittag um 10 Uhr fand 
die feierliche Enthüllung des Beuth-Derkmals auf dem Platze vor 
der Bauakademie ſtatt. JJ. MM. der König und die Königin, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, und alle andern in Berlin 
anweſenden Mitglieder des Königlichen Hauſes wohnten der ſchö⸗ 
nen Feier bei. Das Denkmal zeigt den Verewigten in ſchlichter 
Haltung und Kleidung, das Haupt iſt unbedeckt (Beuth trug ger 
wöhnlich die Landwetzrmütze), der linke Arm erhoben und nach 
der Bruſt gekrümmt, die rechte Hand hält eine mit der Siegel⸗ 
kapſel verſehene Stiftungsurkunde und ſtützt ſich auf einen mit 
es umrankten Baumſtamm. Die Feier endete kurz vor 
11 Uhr. 

„Der Schluß der Seſſion dürfte am 8. oder 15. Juni 
ſtatthaben. Für den Fall, daß das Herrenhaus in ſeiner Sitzung 
am nächſten Mittwoch noch beſchlußfähig iſt, was bezweifelt wird, 
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Kehren wir zum Gremberge zurück, um zu erzählen, welchen 
Verlauf die ſo lange aufgehaltene Jagd nohm. 

Als der kaiſerliche Wagen aus den Augen der Jagdverſamm⸗ 
lung verſchwunden war, erklärte der Fürſt von Neufchatel, daß der 
Gebieter durch unkundige Führer zu viel Zelt verloren habe, zur 
feſtgeſetzten Stunde anderweitig beſchäftigt ſei, aber befohlen habe, 
daß die Jagd ohne ihn abgehalten werde. Der kaiſerliche Befehl 
fand, wie ſich denken läßt, willige Herzen. Raſch eilten die 
Herren auf ihre Poſten, und eben ſo raſch wurde die Kette der 
durch Harren ermüdeten Treiber wieder in Bewegung geſetzt. 

Elwa tauſend Hafen mochten zwiſchen Treibern und Schützen 
zuſammengedrängt fein in dem Raume, der nun mit jedem Augen⸗ 
blicke ſich verengte. Das andere Gewild war nicht der Erwähnung 
werth. Die Marſchälle Mortier und Berthier erlegten an drei 
Dutzend. Der Büchſenſpanner Napoleons griff ebenfalls zu den 
bereit ſtehenden Waffen des Kaiſers und erlegte einige Stücke 
dieſes Wild prets; auch die anderen franzöſiſchen Forſtbeamten 
knallten luſtig unter die fliehenden Rudel. Die bergiſchen Forſt⸗ 
beamten aber, welche die Jagd leiteten, mußten dem Treiben mü⸗ 
ßig zuſchauen, weil man ihnen immer noch nicht die Flinten zu⸗ 
rückgegeben hatte, befürchtend, fie könnten ſich fo weit vergeſſen, 
den grauröckigen Kaiſer oder einen blanken Marſchall für einen 
Haſen anzuſehen. 

Beim Schluſſe der Jagd entfland durch das Zuſammentref⸗ 
fen von zweitauſend Menſchen auf dem beſchränkten Raume ein 
gewaltiges Durcheinander, wobei alle erlegten Haſen, auch man⸗ 
ches Jagdgeräth der franzöſiſchen Herren in unrechte Hände kamen 
und mitgenommen wurden, nicht ſowohl aus diebiſchem Gelüfte, 
als in der Abſicht, den fremden Drangſalern auch einmal einen 
Streich zu ſpielen. 5 

So endete die Jagd, und fo verlief der letzte Beſuch des 
gewaltigen Herrſchers an dem Niederrheine. Er hatte ſich da⸗ 
durch den Geiſt des Volkes wenig geneigt und anhänglich gemacht. 
Wo man ihn geſehen, hatte man ihn wie ein Weſen angeftapnt, 
das man ſcheuen und fürchten müſſe, und wo man fein zuhorchte 
in den Maſſen, konnte man ſchon einen Sturm der Erbitterung 
u d der Rache heraushören, der ein Jahr ſpäter am Rheine offen 
N der zwei Jahre ſpäter den Eroberer über den Rhein zu⸗ 
rücktrieb. 
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bis morgen fertigen Berichte zu erledigen. 


* Was die Dänen über die Stimmung der ſchweviſchen 


Regierung der öffentlichen Meinung aufliſchen, hat für Nieman⸗ 
den irgend welche Bedeutung; die europäiſche Diplomatie in Co⸗ 
penhagen und die europäiſchen Regierungen ſelbſt wiſſen, wie die 
Sachen ſtehen; höchſiens find die Engländer noch freundlich genug, 
die Dänen zu hören. Die europälſche Diplomatie kümmert ſich 
um Holſtein gar nicht, nimmt die ganze Frage nicht für ernſt und 
beſchäftigt ſich nicht damit, denn fie weiß, daß fle dieſen Sommer 
noch nicht erledigt wird. 

— Der Wortlaut der amtlichen Benachrichtigung der preu⸗ 
ßiſchen Regierung an die Geſandtſchaft in Turin in Betreff der 
Viſirung der Päſſe iſt nach der „B. u. H.⸗Z.“ folgender: 

„Um den bisherigen Reiseverkehr zwiſchen Italien und den 
preußiſchen Staaten ungeſtört und uabeläſtigt aufrecht erhalten zu 
können, iſt der Königliche Geſandte in Turin von dem Herrn 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ermächtigt worden, den 
heimathlichen Päſſen von Angehörigen aller derjenigen Landes. 
tbeile, welche zur Zeit thatſächlich unter der Herrſchaft des Königs 
Victor Emanuel ſtehen, das geſandtſchaftliche Viſa zur Reife 
nach Preußen auch dann zu ertheilen, wenn die Päſſe im Na: 
men der Regierung des Königreiches Italien ausgefertigt fein 
ſollten.“ s 

In der Polizeiangelegenheit ift heute immer noch nichts 
Neues. Herr v. Zedlitz it noch immer Polizeipräſtdent. — 
Ueber Patzke ſchreibt der „Publ.“: Am Sonnabend Vormittag 
hat Patzke ein mehrere Stunden dauerndes Verhör gehabt. Er 
foll, wie man hört, im Ganzen in feinem Weſen ſich nicht geän⸗ 
dert haben und ſehr zuverſichtlich auftreten. Es iſt auch unrichtig, 
was man im Publikum annahm, daß er ſich den Bart abgeſchnit⸗ 
ten. Gegen die Transporteure hat Patzke ſich nicht mittheilend 
gezeigt, vielmehr ſtets geſchwiegen und auch mit den dieſſeitigen, 
ihm bekannten Beamten nur das Nöthigfie geſprochen. Daß er, 
wie es hieß, viele Tauſend Thaler bei ſich gehabt, beſtätigt 
ſich nicht. 

(N. Pr. 8.) Der die oſtaſiatiſche Expedition begleitende Bota⸗ 
niter, 1 Wihura aus Breslau, hat bereits wiedertolt 
einige Tauſend Nummern von Sämereien, Pflanzen und dergleichen 
eingeſandt, worunter ſich ſehr werthvolle Novitäten befinden ſollen. 
Dieſelben ſind zumeiſt dem hieſigen botaniſchen Garten zugetheilt wor⸗ 
den. Hr. Wichura hat ſeine Sendungen vorausgehen laſſen, damit 
ſchon in dieſem Frühjahr von den Sämereien Gebrauch gemacht wer⸗ 
den konnte. Die übrigen Herren werden ihre Sammlungen wohl erit 
bei ihrer Rückkehr abliefern. - 5 8 

— Eine in der Schweiz erſchienene Broſchüre: „Die feeigerifähe 
Neutralität“, entwickelt die Bedeutung der ſchweizeriſchen Defenſive 
Frankreich gegenüber und weiſt nach, wie wichtig für die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft die guten Beziehungen zu dem deutſchen Nachbar wären. Die 
Broſchüre hat auch hier Aufſehen gemacht und hat an ähnliche Stim⸗ 
men in Belgien erinnert. Es läßt ſich gewiß nicht verkennen, daß 
Deutſchland für ſeine Vertheidigungslinien in den Flanken auf die ge⸗ 
ficherte Neutralität Belgiens und der Schweiz ein nicht zu unterſchaz⸗ 
zendes Gewicht legen muß. Es braucht deswegen keine förmliche Al: 
lianz, am wenigſten zu offenſiven Zwecken, ins Auge gefaßt zu ſein, zu⸗ 
mal Deutſchland ja in ſeiner gegenwärtigen Organiſation auf die De⸗ 
fenſive angewieſen iſt und ein offenſives Vorgehen von der Schweiz 
aus auch in früh ren Zeiten ohnehin als unzweckmäßig erkannt wurde. 
Dagegen iſt es gewiß auch für die Schweiz und Belgien ſicherlich von 
dem größten Werthe, den Schutz ihrer Neutralität nach allen Seiten 
A zu willen. Unter dieſem Geſichtspunkte verdienen gewiß die 

ezei Mg inden beiden Nachbarländern eine ganz beſon⸗ 
— Der „Hamburger Verein für Handelsfreiheit“ hat an den Hei⸗ 
delberger Handelstag eine Denkſchrift beanplic der zukünftigen Orga: 
niſation des Zollvereins erlaſſen, worin auf die Nothwendigkeit einer 
Vertretung der Geſammtbevölkerung des Vereins hingewieſen wird, 
durch von den Stände⸗Verſammlungen aus ihrer Mitte zu erwäblende 
Bevollmächtigte, ind em bisher nicht nur auf die Stimme der Bevölke⸗ 
rung wenig Rückſicht genommen, ſondern die Angelegenheit auch der 
Einwirkung der Stände⸗Verſammlungen entzogen geweſen iſt, weil vie: 
jen meiſt nur übrig blieb, die von den Regierungen abgeſchloſſenen 
Verträge zu ratificiren. Damit ſei aber auch die Nothwendigkeit einer 
Veränderung in der Abſtimmungsweiſe der Regierungen des Vereins 
gegeben, der dann nicht länger mehr als ein voölkerrechtlicher Verband 
angeſehen werden dürfe, deſſen Beſchlüſſe nur durch Einſtimmigkeit zu 
Stande kommen können. 5 

* In Magdeburg find durch die verſchiedenen Privat- 
ſammlungen für die Flotte bereits 254 Thlr. 14 Sgr. Pf. zu⸗ 
ſammengekommen, außerdem enthielten die in den öffentlichen Los 
calen aufgeftellten Flottenkaſſen die Summe von 120 Thlr. 

Vom Rhein, 11. Mai. Der Vorſtand des lendwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen hat beſchloſſen, aufs ent⸗ 
ſchievenſte dahin zu wirken, daß Seitens des Staates auch für den 
Landwirth eine Intereſſenvertretung, wie fie der Kaufmann in der 
Handelskammer befigt, anerkannt, d. h. in den Staatsorganismus 
aufgenommen werde. 8 

Karlsrube, 10. Mai. Die „Karlsruher Zeitung“ ſchreibt äber 
die deutſche Militärfrage: „Man kann den Anträgen des Berliner 
Cabinets möglicher Weiſe eine geringe, jedenfalls aber nur eine der 
nationalen Wehikraft günftige Bedeutung beilegen. Dagegen bedroht 
eine weitere Verfolgung der Würzburger Pläne nicht bloß unſere Wehr⸗ 
kraft, ſondern geradezu unſere geſammte politiihe Entwicklung mit den 
äußerften Gefahren; wir halten einen offenen Kampf dagegen für drin: 
gend geboten.“ 5 

Heidelberg, 9. Mai, Ueber der Düfte des Großherzogs in dem 
Sitzungsſaale des Handelstages ſollte eine große ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Fahne angebracht werden. Von Seiten eines Mitgliedes des Feſtord⸗ 
nungs⸗Ausſchuſſes wurde hiergegen geltend gemacht daß aus decorativen 
Gründen es wohl geeigneter ſei, hatt einer zwei folder Fahnen anzu⸗ 
bringen. Der Regierungs⸗Commiſſar Geb. Referendar Dietz indeſſen 
beſtand auf Beibehaltung der einzigen Fahne, weil, wie er ſagte, dies 
den Anſichten des Großherzogs am beiten entsprechen werde. Seine 
Königliche Hoheit ſei für ein einiges Deutihland, nicht für ein Nord 
und ein Süpveutichland, auch nicht für irgend eine andere Theilung 
des deutſchen ee und 1 8 man es auch bei einer ein⸗ 
igen großen deutſchen Fahne belaſſen. a 
= Wien 11. Mai. Enge am legten a Be NAD eBahIER. re 
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niſter⸗Conferenz befürwortete der Erz nr Ihe geftellten Anträge. 
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an denken könne, feine italieniſchen Beſitzungen zu behaupten, und daß 
feine langgeſtreckten Küſten der von Tag zu Tag Ven iger ng geſtal⸗ 
tenden italieniſchen Flotte faſt ſchutzlos Preis ne en ſeien. Das Re⸗ 
fultat der Berathung war, daß man ſich für die richtung eines Ma⸗ 
rineminiſteriums und die Eröffnung eines außerordentlichen Credits 
von 25 Millionen zu Schiffsbauten ausſprach. Die darauf Bezug ha⸗ 
benden Vorlagen dürften binnen Kurzem dem Reichsrath überwieſen 


werden. Koſſuth läßt für feinen älteſten etwa 20 Jahre alten 
Sohn in Ungarn ein Gut ankaufeu. i 

Peſth, 10. Mal. Telekis Leichenbegängniß wurde mit gro, 
ßer Pracht begangen; ſämmtliche Landtagsabgeordnete, der Adel, 
viele Juſtitute, Vereine, Caſinos, die academiſche Jugend, De⸗ 
putationen aus den Comitaten mit Trauerfahnen, 800 geweſene 
Honved⸗ Offiziere und eine ungeheure Volksmenge, worunter viele 
mit Trauerabzeichen, wohnten demſelben bei. Reden hielten Graf 
Apponyi, der Kammer- Präſident Ghyezi, der Superintendent 


dere 


ſoll auch am Donnerſtag noch eine Sitzung ftattfinden, um alle Török und Bacon Cötvös. — Es zeht hier das Gerücht von 


| Baron Vays Tode. 
England. 

London, 11, Mai. An Bord des „Great Caſtern“, der am 1. 
Mai nach New Pork abging, befanden fi öſterreichiſche, franzöſiſche, 
ruſſiſche, ſpaniſche und preußiſche Flotten⸗Offiziere, die einer Einladung 
der betreffendes Compagnie zufolge von ihren Regierungen abgeſchickt 
wurden, um ſich von der Leiſtungsfähigkeit des Schiffes zu überzeugen. 

— Der „Globe“ hat v. Vindes Rede geleſen (ſie erſchien im Daily 
Telegraph in demſelben Umfange, wie die Kölniſche Zeitung ſie brachte) 
und iſt verwundert, daß der preußiſche Redner Lord John Ruſſells 
Gründen Widerſpruch mit den Thatſachen vorwerfen wolle, während 
ſeine eigene Darſtellung ſo durch und durch irrig ſei und von der 
Schuld Macdonalds ausgehe, deſſen Unſchuld doch klar auf der Hand 
liege. Gleichzeitig bringt der „Globe“ eine Zuſchrift von einem „Mit⸗ 
an des deutſchen National⸗Vereins“, worin die Sache der preußi⸗ 
chen Polizei und Bureaukratie im Namen aller deutſchen Liberalen 
desapouirt wird. Das ganze liberale Deutſchland ſtehe in dieſer an ſich 
kleinlichen Angelegenheit auf Englands Seite. Nur die in preußischem 
Solde ſtehenden Hasche an d ſuchten die Affaire zu entſtellen!! 

— In einer Zuſchrift an die „Times“ wird der Lehrſatz aufgeſtellt, 
Unböflichteit der Beamten ſei in anderen deutſchen Staaken die Aus⸗ 
Bann . ig 1 Beweis wird ein Fall von 

erlin ü i ö i wi 
bofßentlich bald der Zeufel’bolen! 0 W 
ä Frankreich. 

Paris, 11. Mai. Der Kaiſer hat ein Schreiben an Ge- 
neral Beaufort d'Hautpoul gerichtet, das der Armee als Tages⸗ 
befehl mitgetheilt werden ſoll. Es wird darin den Truppen der 
kaiſerliche Dank ausgedrückt und der chriſtlichen Bevölkerung des 
Libanon Muth eingeſprochen; Frankreich räume allerdings am 5. 
Juni Syrien, werde aber iminer über fie wachen und ihre Sache 
nie im Stiche laſſen. General Beaufort ſoll ſich von Beyrut aus 
in Aufträgen direct nach Konſtantinopel begeben. Auch an Mar- 
quis Lavalctie find in Betreff der ſyriſchen Angelegenheiten g ſtern 
neue Inſtructionen abgegangen. — Die Eröffnung des Lagers 
von Chalons wird ſich noch um einige Tage hinaus ziehen, wel, 
wie es heißt, Marſchall Mac Mahon über die Wahl der unter 
feine Befehle zu ſtellenden Oberoffiziere ſich roch nicht vollſtändig 
mit der Regierung geeinigt habe. 

f Italien. 

Turin, 9. Mai. So viel jetzt verlantet, hätten die beiden 
Cabinette von Paris und Turin ſich im Prinzip über eine ge⸗ 
miſchte Garniſon für Rom geeinigt, ſo daß ein Theil der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ſich zurückziehen und durch eine gewiſſe, noch 
nicht beſtimmte Anzahl von italieniſchen Brigaden erſetzt werden 
würde. Dieſe ſollen mit den franzöſiſchen Truppen die Aufzabe 
theilen, das gegenwärtige Territorium des Papſtes zu beſchützen. 
Rußlands diplomatiſche und Conſular-Agenten haben den Auf⸗ 
trag bekommen, Päſſe des Königreichs Italſen ohne Anſtand zu 
viſiren. 

— König Franz reſidirt mit ſeinem Hofe den Sommer hir⸗ 
durch in der Villa Teuli zu Albano; die Abreiſe nach Bayern iſt, 
wie dem Marſeiller „Semaphore“ aus Rom von guter Hand mit- 
getheilt wird, bis Ende September verſchoben worden. Die Villa 
Teuli wurde gewählt, weil für den Hof Neapel näher und er un⸗ 


gerirter in feinen Operationen iſt. In Rom dauern die Verhaf⸗ 


tungen der Unioniſten fort, wie in Neapel rer Autonomiſten, und 
wern in Turin eine große Anleihe im Werke iſt, ſo fehlt es nicht 
minder der päpſtlichen Regierung am Nöthigen. 


Danzig, 14 Mal. 

* Geftern haben die Schüler der hiefigen Provinzfal-Ge⸗ 
werbeſchule, bei Gelegenheit der Enthüllung des Beuth» Denk 
mals in Berlin, das Andenken Beuths durch ein gemeinſchaft⸗ 
liches Abendeſſen gefeiert, welches den ſchönſten Verlauf hatte. 

„Unter Bezugnabme auf eine frühere Mittheilung in dieſer Zeitung, 
erwähnen wir, daß zu den bisher beſtandenen Getreide⸗Trocken⸗Anſtal⸗ 
ten noch eine von Herrn Otto Schwartz (Breitegaſſe 58) neu einge⸗ 
richtet worden iſt und ſoll dieſe Darre täglich ca. 10) Laſt zu trocknen im 


Stande ſein. 5 
tsverhandlung am 13. Mai.] Auf der Anklage⸗ 


* Gerich h 
bank fig eine Frau gm etwa 30 bis 40 Jahren, in Trauerkleidung, mit 
niedergeſchlagenen York 1. unſchuldsvollen Miene, ſtumm und 
regungslos wie er = ſie e. Daß ſie ein lebendes Weſen ſei, erfab⸗ 
ren wir nur er A a auf die Frage des Herrn Vorſitzenden, 

wie fie beiße, langſa ur dann aber, ohne in ihrer Haltung und in 
ihren Zügen — 5 1 — er bewelte zu ändern, ohne die Augen aufzu⸗ 
ſchlagen, ——.— läßt 5 ob ſte dir ſtehen bleibt und alle Fragen an 
ſich vorüberge ee - daß dice dieſelben gar nicht gehört habe. Mit 
Erſtaunen erfa * 5 Ari, i wunderliche Perſon der Kuppelei an⸗ 
Ferber IR er N dürfen 1 weniger darüber, daß wir der 
gerhandlung = inen naeh 7 ſonſt die Erörterung dieſer, ſeit 
einigen den e n Bes Hufe be nlich häufig vorkommenden Anklage⸗ 
ſachen 8 Dieſe Rat fe loſten fi daß das zn den Saal zu 
under üingetfagen nich Laſt gelegten — m June 15 Yet 
ganzen Verhandlung nicht weiter die Rede war, vielmehr n 5 
e e ee ee 
klagte r 3 ee Er Sa 0 achten ſei. Dies Gutachten fiel 
en Beobachtung der ee in nach längerer ſorgfäl⸗ 
ihren früberen Zuſtand und ihr bisheri 755 ben. N 
Erkundigungen nicht annehmen zu De 1 Berhalten 
— e beruhe, um ſich auf eine ſchlaue Weile ib» 
= Sinne des Geſetzes balke 1 Bob ee En eig 
richtshof im Einverſtändniß i n er ee 
klagte frei iß mit dem Herrn Staatsanwalt die Ange⸗ 

„In Dorf Quadendorf, Danzi ini 

. \ uf, ziger Werder, hat ſich vor eini⸗ 
ges Bath cena in fc schilder — Für lan 
ir erein gegründet, deſſe 
os Schule 11 fen in Sieegnemwerber 4 0 Nen 
! enkrankheit, die in einzelnen Ortſchaften des Danziger 
i dee e namentlich in Giſchkau, Echiingsſelde und Herzberg 1345 
nn um ſich gegriffen, ſcheint daſelbſt nun auch aufgehört zu haben. 
Stadt Nai 11. Mai. Nach dem Vordilde anderer größerer 
1 5 e bat ſich zur . „Gemeinnützigen Baugeſellſchaft“ 
omite gebildet. Als Zweck iſt an die Spitze des Circulars gestellt: 
äufer zu bauen und zu kaufen, um dem bittern Mangel an Wobnun⸗ 
Mee ſogenannte Beine un einigermaßen abzuhelfen, dabei mäßige 
7575 Buell zu hene ra 75 böheren Forderungen der Privat 
gabe von 1000 fetten A 40 Ihlr. befuftt and schad die Halfte ale 
92 . eee e eſchafft, und ſohald die Hälfte, als 
ſtenbetrag ſellſchaf auunternehmens, durch Subſcription ſicher⸗ 
geſtellt üft, die Geſellſchaft in einer Generalverſammlung conſtituirt 
werden. Die Verzinſung des Capitals mit 5% wird in Ausſicht geftellt. 


Zum Eiſenbahnbau der Provinz Preußen. 


I, 

In Bezug auf den in der Sonnabend⸗Nummer dieſer Zei⸗ 
tung enthaltenen Auszug aus einer Broſchüre, welche ein neues 
Eiſenbahnproject Danzig⸗Warſchau behandelt, gehen uns aus der 
Provinz einige Artikel zu, welche wir mit dem Bemerken veröffent⸗ 
lichen, daß wir auch fernere Erörterungen diefer für unſere ganze 
Provinz hoch wichtigen Angelegenheit, ſelbſt dann, wenn wir die 
darin enthaltenen Anſichten nicht theilen, und ſoweit es der Raum 
unferer Zeitung geſtattet, gerne aufnehmen werden. Nur durch 
eine alfeitige Beleuchtung und Beſprechung kann ein richtiges 


nd für die ganze Provinz maßgebendes Reſultat gewonnen 
erben: 


M Ein Aufſatz in Nro. 903 der „Danziger Zeitung“ unter obiger 
eberſchrift, welcher ein beinahe wörtlicher Abdruck einer von Herrn 
Donath Illawo erlaſſenen Denkſchrift iſt, beſpricht das Project 
zweier Eiſenbahnen, wovon die eine von der polniſchen Grenze in der 
gend von Neidenburg nach Königsberg, die andere nach Marienburg 
bt. Beide Bahnen zuſammen würden beiläufig ca, 43 Meilen lang 
ein, und ohne Grundentſchädigung ca. 16 Millionen Thaler koſten. 
Gleichzeitig leſen wir in mehreren Zeitungen Berichte aus Thorn, 
daß daſeldſt in Folge eines vom Herrn Handelsminiſter erlaſſenen Be⸗ 
dais mit den Vorarbeiten der Vermeſſung der Thorn⸗Königsberger 
Bahn vorgegangen werden foll., Zugleich enthielien dieſe Berichte auch 
ie Bemerkung, daß es unrichtig ſei, wenn behauptet würde, daß der 
err Handelsminiſter der von den Aelteſten der Elbinger Kaufmann⸗ 
chaft vorgeſchlagenen Linie Neidenburg⸗Güldenboden ven Vorzug vor 
der Linie Thorn Königsberg zugeſprochen habe. Dieſe Nachricht iſt aber 
auch nur von den nicht gut unterrichteten „Alten Elbinger Anzeigen“ 
gebracht worden; der „Neue Elbinger Anzeiger“ brachte den 
wörtlichen Inhalt des Erlaſſes des Herrn Miniſters. Dieſer ſpricht ſich 
abin aus: daß, wenn das Project des Baues einer Eiſenbahn zwiſchen 
dem rechten Ufer der Weichſel und der Landesgrenze ausgeführt wer⸗ 
den kann, die vorgeſchlagene Linie Neidenburg⸗Güldenboden nicht un⸗ 
erörtert bleiben wird. 1 sen | 1 

Die Thorner Correſpondenz⸗Artikel, namentlich in der „Königs⸗ 

berger Hartung’ihen Zeitung“, ſprechen ſich natürlich gegen die Linie 
eidenburg⸗Güldenboden aus, und nennen dieſelbe eine Sackgaſſe. 
ir wollen daher auch zuvörderſt gegen das Thorner Project einige 
orte ſprechen. 8 Kal 

Dieſe Bahn, 36% Meilen lang, mit einem vorläufigen Koſten⸗An⸗ 
ſchla von 14 — 15 Millionen Thaler ohne Grundentſchädigung, füns 
digt 15 von vorn herein, man mag ſagen, was man will, als eine ſehr 
bedeutende Concurxenzbahn der age br an, indem fie, wie auch die in 
der Nro. 903 der „Danziger Zeitung“ 1 Handzeichnung zeigt, 

einahe die ganze Strecke parallel mit der Oſtbahn läuft. 

Nutzen würde ſie dem Inlande dadurch bringen, daß ſie alle Er⸗ 
zeugniſſe der ſüdlich von der Oſtbahn liegenden Landestheile auf kür⸗ 
zeſtem Wege nach Königsberg, — aber auch ohne Wahl, und nur allein 
nach Königsberg — bringen würde, wogegen der Perſonenverkehr aus 
dieſen Landestheilen nach dem Weſten der Monarchie dieſe Bahn nach 

horn und Bromberg benutzen würde, natürlich mit Vermeidung der 
Strecke der Oſtbahn von Königsberg bis Bromberg. ! 

Schaden dagegen würden von dieſer Linie, außer denjenigen, 
wet das Geld dazu hergegeben, nur hauptſächlich Danzig, Elbing 
und Thorn haben. Danzig, weil die Lanvestheile am rechten Ufer der 
Weichſel ihre Erzeugniſſe während des Winters ſchon nach Königsberg 
abfahren würden, wo dieſelben, beſonders nach dem Bau der Bahn 
von Königsberg nach Pillau, durchſchnittlich viel beſſere Preiſe erlan⸗ 
gen werden, als Thorn, Culm und Graudenz zahlen können, welche erſt 
im Frühjahr nach Danzig xc. verſchiffen können, und als Zwiſchen⸗ 
Händler doch auch etwas verdienen müſſen. Die 115 nach Danzig 
auf der Weichſel würde alſs ungleich geringer fein als früher. Zudem 
aber wird Danzig auch vollſtändig von dem Eiſenbahnverkehr mit Pos 
len abgeſchnitten. Die aus Polen kommende Bahn Lowicz⸗Thorn⸗ 
Bromberg kommt Danzig nicht zu gut; dieſes iſt der Weg von Polen 
nach Stettin und Berlin. Danzig würde, wenn nicht eine Eiſenbahn⸗ 

erbindung nach Neidenburg hergeſtellt werden ſollte, welcher un⸗ 
ausbleiblich eine Verlängerung derſelben zur Einmün⸗ 
dung in die Petersburg⸗Warſchauer Bahn folgen würde, 
ganz ungemein verlieren, und hat großes Intereſſe daran, dagegen 
aufzutreten, daß die öffentlichen oder ſonſt bereiten Fonds nicht zu 
einer jo unvolkswirthſchaftlichen Bahn, wie die Thorn⸗Königsberger, 
vergeudet werden. 5 ger 

Elbing würde verlieren, weil die Bahn ihm ſo ziemlich vor der 
Thüre vorbei geht, und es pollſtändig von dem Hinterlande abſchneidet. 

Thorn endlich, jo wie Culm und Graudenz dürften ſich Sehr ger 
täuſcht finden, wenn fie der Meinung find, daß fie ſpäter dieſelben Zus 

hren aus dem Innern des Landes erhalten würden, als bisher. In 
Thorn würde die Täuſchung am empfindlichſten ſein, und wenn man 
daſelbſt annimmt, man könne höhere Preiſe zahlen als Königsberg, 
weil Thorn näher nach Berlin liegt, ſo dürfte dieſes denn doch nicht im⸗ 
mer der Fall ſein, und wenn es iſt, dann würde man bald ſehen, daß 
nicht allein Gutsbeſitzer, ſondern auch zahlreiche Aufkäufer im Lande 
den Weg nach Berlin ſelbſt finden werden, ohne der Ne e 
der Thorner Getreidehandler zu bedürfen. Schon am linken Weichſel⸗ 
ufer verladen die Brennerei⸗Beſiher ihren Spiritus auf der Eiſendahn 
direct nach Berlin, wenn die Conjunctur dazu günſtig iſt, ohne Zwi⸗ 
ſchenhändler zu benutzen. Denſelben Weg würden auch die Beſitzer 
und reſp. Auffäufer bei Thorn finden, ohne der Hilfe Thorns zu beduͤr⸗ 
fen. Es ſcheint ein gefährliches Spiel für Thorn zu ſein, welches man 
daſelbſt treibt. Man ſollte wenigſtens die Vollendung der Bahn Thorn⸗ 
Bromberg abwarten und die Erfolge dieſer Verbindung einige Zeit be⸗ 
obachten. Wir glauben, daß ſich auch ſchon hieraus einige der eben ans 
gedeuteten Nachtheile zeigen würden, die aber viel mehr hervortreten 
würden, wenn Thorn künftig nur einen Durchgangsort bildet. 

Ruhige Beobachter in den genannten Städten an der Weichſel ha- 
ben bereits ganz ähnliche Beſorgniſſe ausgeſprochen, und theilen die 
Anſichten der heißblütigen Thorner durchaus nicht. Im Innern des 
Landes hatten die betreffenden Kreiſe ſich zu einer Betheiligung an den 
Koſten der Vorarbeiten verſtanden; ſie thaten es willig, weil der 
Wunſch einer Eiſenbahn⸗Verbindung im Lande ſehr lebhaft war und 
kein anderes Project vorlag. Nachdem nun aber andere Vorſchläge er⸗ 
ſchienen, bört man auch von daher Ungünſtiges über die Thorner Pros 
jecte. Geldbeiträge zu den Vorarbeiten der Vermeſſung der Bahn ſind 
aber ſchon von den Kreiſen bewilligt, daher werden dieſe Arbeiten auch 
wohl auf das Andringen von Thorn beginnen. Warum auch nicht? — 
Die Koſten werden von den Kreiſen getragen. Daß das Project aber 
zur wirklichen Ausführung kommen ſollte, glauben wir nie und nim⸗ 
mer. Die richtige Anſicht wird ſich wohl Bahn brechen! — 


Mannigfaltiges. 


— Der „Publ.“ theilt folgende Theaterſcene aus dem Fr. 
Wilbelmſtädliſchen Theater mit: Am Mittwoch: „Der Prasident“ Ein 
Theaterdirector wird von einem Landrath für den 8 
ten gebalten, gekommen, um die Kaſſe zu revidiren. Selbſt in Irrthum 

efegt, geſteht die Frau Landräthin, daß in der Kaſſe ein Defect vor⸗ 
banden ei. Der vermeintliche Präſident giebt dem Schreiber des Land⸗ 
raths 5000 Thlr., um den Defect zu decken. Der Landrath, von nichts 
wiſſend, will ſeinen Schreiber, als vermeintlichen Defectarius, fortja⸗ 
gen. Der Pſeudopräſident (Hr, Räder): „Na nun wird mirs doch zu 
toll! Herr! Sie kommen mit Ihrem Gelde nicht aus; Sie greifen in 
die Kaſſe und wollen dann Andere vorſchiehen; Sie machen den Maſe⸗ 
matten und wollen fi dann wohl (mit der Hand ſchwenkend) auf Rei⸗ 
fen begeben?“ ... (Ungeheurer Applaus. Ruf: Paßzke! Patzke! All: 
gemeiner Jubel) 

— In der „Magveburger Zeitung“ lieſt man: Ein Forſtmann aus 
unſerer Nachbarſchaft berichtet Fo Cheracteriftit der diesjährigen Früh⸗ 
jahrswitterung die folgende, im Gebiete der Witterungschronik bisher 
wohl unerbörte Thatſache, daß vom 3. bis 4. Mai ſämmtliche Schwal⸗ 
ben, welche ſich, wie alljährlich, jo auch in dieſem Jahre bis Mitte 
April zablreich auf feinem Gehöfte eingefunden batten, in Folge der 
kalten Witterung aus Nahrungsmangel im verhungerten und erſtarr⸗ 
ten Zuſtande umgekommen ſind. Bekanntlich leben die Schwalben nur 
von Inſecten, vorzugsweiſe Mücken und Fliegen, welche ſie während 
des Fluges ſehr geſchickt in der Luft fangen; in anderer Weiſe ſich Nah⸗ 
rung anzueignen, find fie außer Stande. Am Vormittage des 9. d. M. 
las der Berichterſtatter in Zeit von einigen Stunden 9 Stück derſelben 
vom Erdboden auf, andere flüchteten ſich durch die geöffneten Fenſter 
in die Zimmer, wo ſie indeß auch nach kurzer Friſt ſtarben, und endlich 
wurden ſogar einige todt aus ihren Neſtern genommen. Am 5. ſah 
man ſchon keine einzige Schwalbe mehr, während noch vor einigen Ta⸗ 
gen die Luft damit reich bevölkert war. 

— In Biaiſon (Departement Maine⸗et⸗Loire) hat eine Frau 
ibren Mann ermordet, um Wittwe zu werden, weil dann ihr einziger 
Sobn, der bei der Ziehung eine ſchlechte Nummer gezogen hatte, nicht 
Soldat zu werden brauchte. Das Ehepaar genoß des beiten Rufes und 
batte ftets in friedlichſter Che gelebt. Die Mutterliebe machte die Mut: 
ter zur Mörderin des Vaters ihres Sohnes. 


Lotterie. 


Bei der am 12. Mai beendigten Ziehung der aten Klaſſe 123ſter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 43,718, 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 41,550 75,680 und 93,980, 

40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1858 5784 6628 8398 9433 
11,022 11,401 12,271 17,635 25,935 28,814 29,567 33,195 33,811 
34.217 41,930 45.269 46,795 47,721 49,540 49,814 50,727 51,248 
51,510 61,947 63,240 63,377 66,736 69,198 71,206 71,638 76,794 
79,424 81,183 83,754 85,182 88,914 90,007 91,556 91,715, 

50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 7705 8231 11,285 11,969 
14,289 14,471 19,430 21,11 23,804 24,755 27,762 30,394 30,754 
31,804 31,828 32,981 35,036 36,632 39,917 41,083 46,242 47,118 
50,888 51,120 51,420 52,640 57,836 61,599 62,973 67,349 68,677 
69.085 69,996 71,002 71,199 72,155 75,672 76,928 77,566 78,862 
1 79,128 79,908 80,670 81,197 85,259 86,123 87,449 89,101 
91,204. 

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 333 824 2906 3766 5653 
6688 6937 8144 9443 11,368 12,149 14,450 15,418 16,031 16,221 
16,963 18,414 19,261 20,743 23,214 24,383 24,800 25,330 25,508 
31,862 33,021 35,111 35,413 36,152 37,196 38,467 38,921 39,948 
41,274 41,997 44,027 46,539 47,364 47,619 50,137 50,155 51,812 
50,643 59,908 61,434 61,673. 62,525 66,169 68,663 69,089 69,128 
71,307 71,769 71,850 73,086 73,242 77,237 77,927 81,133 81,151 
81,610 5 178 82,558 84,357 85,047 85,814 85,905 88,598 91,487 
und 92,997. 

146 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 316 361 595 2132 2221 
2980 3638 3902 4202 4919 5583 6327 6751 7324 7740 8116 
8358 8428 8838 9608 11,008 11,121 12,131 12,201 12,277 13,299 
14,208 14,418 15,166 16,747 18,015 19,518 19,595 20,169 21,040 
22,357 22,390 22,957 24,056 24,480 24,656 24,736 24,889 25,472 26,899 
27,092 27,568 27,999 48,097 28,377 29,311 30,394 31,099 32,297 
33,168 36,208 38,057 41,149 42,285 42,331 
42,736 44,833 45,005 46,438 46,696 47,311 
49,069 50,907 51,347 51,689 52,318 53,829 
54,178 58,164 58,165 58,214 58,319 59,982 
60,242 63,223 63,531 64,615 65,321 65,548 
65,731 67,919 68,495 69,979 72,287 72,713 
74,340 74,756 74,793 74,878 74,960 75,125 75,161 75,529 75,957 
76,111 76,749 77,960 78,132 80,503 80,564 81,074 81,190 81,583 
81,754 82,452 83,976 84,965 85,574 87,309 87'369 88,010 88,094 
89,091 89,566 9,403 91,540 92,355 93,045 93,324 93,849 94,213 
94,257 und 94,773, 


34,608 34,994 35,531 
43,511 43,862 44,149 
49,699 50,020 50,173 
55,421 55,500 57,544 
60,981 62/830 62,902 
66,036 66,681 67,814 


Handels - Beitung. 


— 


Börfen-Depefchen der Panziger Beitung. 


Berlin, den 14. Mai 1861, Yufge eben 2 Uhr 54 Minuten. 
Angekommen 5 Danzig Abr 30 Minuten. 


*. Letzt. Ers. 


Roggen ſtille, Preuß. Rentenbr. 97 97½ 
loce 495 5 222 W Bal/, 84¼ 
Mai. 48 ¼ 5 5 Oſtpr. Pfandbriefe 85¼ | 86 
Herbſt.. . 49a a 23 Bol. Pfandbr. — 91 

Spiritus, loco. 19, 151 Nauen — . 133 ¼ 134 

Rüböl Herbſt .. 12/5 Ina ationale . 57½, | 561/, 

Staatejchulbideine 65% 4020, | Boln, Vankagten 8, 86%, 

44% 56r, Anleihe 102 / | etersburg. Wechſ. 951% — 

5% ohr. Pr. Anl. 106 ¾ 107 echſelc. London 6. 19 — 


Preiſe willig 1 ab Auswärts unverändert. Roggen loco flau, 
ab Königsberg? 


en ſtille. Roggen flau, auf Termine 2 &. niedriger. Raps Sept. ⸗ 
ftober 714. üb öl gerbit 40. 5 

London, 13. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engli⸗ 
ſcher Weizen zu äußerſten Preiſen wie am vergangenen Montag ver⸗ 
kauft, theilweiſe einen Schilling höher, fremder Weizen einen Schil⸗ 
ling theurer. Hafer feſt. Mehl in Fäſſern einen halben Schilling theurer. 
London, 13. Mai. Börſe matt. Wetter kalt. Silber 60%. Con⸗ 
918 913. 1% zn 42%. Mexikaner 525. Garwinier 803. 

Ruſſen 102. 443 Ruſſen 91. : 

Der Dampfer „Niagara“ iſt aus Newyork angekommen. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

M er. 15. Mai. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
reiſe matt. 

Paris, 13. Mai. Schluß ⸗Courſe: 3 7 Rente 69,50. 43 
Rente 96,25, 3 2 Spanier 483. 1% Spanier 423. Oeſterr. St.⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien 507. Oeſterr. Eredit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ 
tien 708. Lomb. Siſenbahn⸗Akt. — 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 14. Mai. Bahnpreiſe. 
Wei e fein * hochbunter, möglichſt geſund 124/25—126/27 


130,32 8 nach Qualität von 5 e 18 7 400 — 
1023/1125 %, erd. bunt, dunkel u. bellbunt, krank 71ö19—12¼22— 
123/24 8 nach Qualität von 10/75 80/82 —84,85—86/874 Gm 
nt ſchwerer u. leichter nach Qualität von 56 523/50 . ar 

1258 mit 5 . der N ae m. b. w. 
erbſen von 50/53 55/573 Apr, feine Kochwaare 5859 . 
Gerſte kleine 97/100 102 106/60 von 35,39 — 41 — 44/45 F, 
große 100/102 —106—110/112 ven 4002 —44—48/50 Am 
95 fe — ord. 20—24/25 gs, beſſerer und guter 27/8 30/2 F. u. 
arüber. 


eizen beſchränkt, 
08 orpinär 40 

f be Ae 

oggen unverändert, 120/1 32% 1228 , 330 r 1258. 
Weide Erbſen A 315, 327, 380, 336. 


42 , 
. — Hafer loco 68—74 26 EA Apr bez. — Erbſen un⸗ 
‚weiße Sutter: 45—49 Zi graue 
7 iden 46 


B A r. — 7 

6-10 % Yr t. Br. — Leinöl 105 I er . Br. — Rüböl 12 
Der A. 4. Pr Er. Br. 
Spiritus den 11. loco gemacht 217% mit Faß, den 13, loco 
Berläufer 21 & und Käufer 20; ohne Sch, loco Verkäufer 21% 
* mit Faß, e Fruüßjahr Verkäufer 21% e mit Faß, . Mai 
Verkäufer 21% * mit Faß. Alles 77 8000 1 Tr. f 
; mann 13, Mai. (Dftfeer 3.) An der Börfe, Temperatur Mit⸗ 
ag 2² 5 

; Zeigen feft, loco Yer 85 @ gelber 75 — 88 & nach Qualität für 
leichten bis 85/86R bez., gelber Schleſiſcher ſchwimmend 71 7% bez., 
858 gelber er Mai⸗Juni 89 . Dr, | d., Ye Juni⸗Juli do. 
83/858 Yor Mal⸗Juni und Juni Jul 88.7. Br. — Roggen feſt und 
höher, loco Yer 77 nach Qual. 43 — 47 c bez. 778 hr Mai⸗Juni 
445 & bez. und Gd., Jr Juni Juli 4. 3, 45 % bez. er Juli⸗ 
Auguſt 45%, 3 % bez., ur September October 465, 1 bez. und 
Gd. — Gerſte, Märk. loco ur 708 445 bez. — Hafer ohne 
Handel. — Erb ſen 46—48 bez. 

Rüböl gut behauptet, loco 11% % bez., 1 Br., der Mai + Juni 

11% bez., der September ⸗October 117, 1 % bez. und Gd. — 


| 


„ 


Leinöl loco incl. Faß 10% & bez., 10% Br., ur Mai 10% 3% 


H bez. 
t, loco ohne Faß 19%, ½, 19 bez., e Mai⸗ 
Juni 1099 oeh 191% Br, 55. uni⸗Juli 19% 7% bei. u. Br., 
Nur Juli⸗Auguſt 195 45 Br., er Auguſt⸗September 19% N. Gd., 7er 
Sepiember⸗October 18% ½ Br. 

Leinſamen, Rigaer 121/,, 12 % bez. 

Pottaſche, Ima Caſan 84, 9 * bez., 9% Br., er Juli⸗Aug.⸗ 
Ablad. 9%, . bez. ; g 
Blauholz, Domingo auf Lief. 21/24 bez. 

Reis, Arracan 5 . tr. bez. 

ering, Schott. crown u. full Brand 10 tr. bez., 10% Br., 
ungeſt. Firth of Forth 8% % tr. bez. 

Berlin, 13, Mai. Wind: 6.:5.:D. Barometer 281. Thermome⸗ 
ter: früh 12° +. Witterung: hell und heiß. 

Weizen der 25 Scheffel loco 71 — 84 SG — agen Yır 
20008 loco 485 — 495 , do. 7er Frühjahr 47 —49—487 . 
bez., 48% Br., 48% Gd., Mai⸗Juni 474 — 48% — 487 bez. und 
Gd., 481 Br., Juni Juli 475 — 48% — 48: n bez., Br. und Gd., 
du » YAugujt 47 — 49 — 48% . bez., Br. und Gd., September: 

40 — 49% — 485 bez., October⸗November 45% — 49% 


bez., r Sept.⸗Oct. 10 
Spiritus mat 85 


Gd., nage 11% &. Br., September» 


p Yr 8000 % loco ohne Faß 181% —18 / bez., 

Mai 19%,—19% & bez. und Br., 19% Gd., do. Mai⸗Juni 19%, — 

19% K bez. und Br., 19% Gd., do. uni, Juli 19 —19% bez. 

und Gd., 19% Br., do. Juli⸗Auguſt 193 — 19% bez. und 

Go., 19% . Br., Auguſt⸗September 195-191 bez., Br. und 

Gd., September⸗October 193 —193 4 bez., Br. und Gd., October⸗ 
November 18 —18% % bez. und Gd., 183 Br. 

Mehl. Wir netiren für: Wei 1 8 80 Nr. 0. 57 — 5 „Kr. 

1. und 1. 4½ —57 KN. Nasa Nr. O. 34—33 K, Nr. C. und 


1. 8434 Aa 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 13. Mai. Wind: S. zu W. 


An ß elommen: 
9 Buchau, Lady Saltoum, Lübeck, Ballaſt. 
. M. de Jonge, Be London, Güter. 
B. Wendt, ippel, (S. De Königsberg, Güter, 
eſe 8 
J. A. Berg, tre Broedre, ei Randers, Holz. 
J. Madſen, he Maria, — — 
W. Dale, Reliance, N Fl — 
8 K de Wall, eeploeg, oole, Getreide. 
5 N get, he Pera Holz. 
. C. Kieft, eltefreden etersburg, — 
Den 14. Mai. Wind: N. 
. C. Prutz, Paul Gerhard, Grimsby, olz. 
. Nude Kirſtine Marie, Schleswig, etreide. 
„Norsk, Langeland, Rudkjöbing, — 
h 9 Das Hermanna Das, Antwerpen, Halb 
P. asmuſſen, arie Chriſtine, Chriſtiania, Getreide. 
in gekommen: 
G. F. Schansker, Amor, Dortrecht, Schienen. 
W. Hampe, Pilot, Stettin, Theer. 


Ankommen d: 
1 Sloop, 2 Jachten. 


Thoru, den 55 Mai. Waſſerſtand 5“ 6“. 


tromab: Laſt. Schfl. 

A. Noidowski, Nowinski, elan Danzig, Otto ck Co., 
70 L. 40 Schffl. 551 L. 30 Schffl. Roggen 2 — Erbſ. 

J. Grajewski, Gebr. Wolff, Wloclawek, Danzig, Gold⸗ 
{ ſchmidt S. 7 — Wz. 

M. Tietz, A. Haber, Wloclawek, Danzig, R. Malzahn, 

1236 Ctr. Syrup. 

A. Grützmacher, x Marſop, Wloclawek, 722 2 9 Gold⸗ 
i chmidt S. 125 L. Weizen 30 — Rg. 
8. Baſchin, H. Warſchauer, Wloclawek, Danzig, L. Joel 30 — Mi. 

. Ulm, B. Cohn, Wloclawek, Stettin, Müller & Mar⸗ 
N hand 26 40 Wz. 
F. Klieſch, B. Neumann, Wloclawek, Stettin, 5 


€ er 25 — Rg. 
G. Bag Fr Töplitz succ., Danzig, B. Töplitz, 
1556 Ctr. Syrup. 


Wlad. Roſinski, Kraſucki, Kladnow, Danz., A. Makowski, 82 14 Wz. 
F. Thiermann, D. M. Weizmann, Wyszogrod, Danzig, 

, C. G. Steffens, 30 — do. 
C. Meſſer, B. Cohn, Wyszogrod, Danz., — — 1 — do. 
C. Mittelbach, S. Roſen, — — 2 31 — do. 
E. Bähr, M. Lipskier, — — — 19 37 do. 

3 23 Rg. 5 

A. Paul, F. Lichtenſtein, — r 28 35 Wz. 
Gol dfarb, Rothenberg, Dubienka, Danzig, Ordre 164 37 Wz. 
Elbert, — — — 141 14 do. 


W. Habermann, A. Kreßmannn, Polen, Stettin, 30 Stck. hart. Holz, 
3575 Stck. weich. Holz. 
Summa 837 L. 37 Schfl. Wz., 69 L. 53 Schfl. Rg., 2 L. Erbſ. 


Fondsbörxs e. 
Berlin. den 13, Mai. 


B 3 . 8 

Berlin-Anh. E. A. 125 124 [ Staatsanl. 56 1025 102 
Berlin-Hamburg 1174 — | © 53 975 974 
Berlin-Potsd.-Magd. 1405 139% , Staatsschuldscheine 883 875 
Berlm-Stett. Pr.-O. | — 101 Staats-Pr.-Anl. 1855. 1214 1204 
do. II. Ser.] 90% 90 Ostpreuss. Pfandbr. 86% | — 
do. III. Ser.] 90% 90 || Pommersche 33% do.] 83% 887. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — 120 |, Posensehe do. 49 | — 1004 
do. Litt. B. — 108 do. do. neue 914 | 90% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1343 — || Westpr. do. 34% 845 84 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 88 — do. 4% 955 95 
do. 6. Anl. 100% ı 99% || Pomm. Rentenbr. 984 974 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 80% | 79% |' Posensche do. 94% 9375 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 92% Preuss. do. 974 963 
do. Litt. B. 200 fl.] 93% 927 || Pr. Bank-Anth.-S. 1243 1234 
Pfdbr. i. S.-R. 851 | 84% || Danziger Privatbank | 90% | — 
Part.-Obl. 500 K. 923 913 Königsberger do. — 84 
Freiw. Anleih 102% (102 Posener do. 83% 82 
5% Staatsanl. v. 59.107 (106% || Dise.-Comm. Anth. 5 — {85 


St.-Anl. 50/9/4/5/7/91 102; 1102 || Ansl. Goldm. à 5 % 109 1093 


Wochsei-Ceours, 

Amsterdam kurz 142 1411 Paris 2 Mon. — 795 
do. do. 2 Mon. — 140 Wien öst. Währ. 8 T.] 69% | 69% 
Hamburg kurz — 1505 || Petersburg 3 W- 95 | 94%, 

do. do. 2 Mon. — 1491 || Warschau 90 SR. 8 T. 86% | — 
London 3 Mon. — 6. 19; Bremen 100 . 8 T. 109 1109% 
Königsberg, 13. Mai. Dukaten — 8. 933 G., Silver, fein 
Pfd., ur 30 Nd. v. darüber — Br. 5 mperial — B. 163 &. 
Kai. kling. Cour. — B. — G. S.⸗R. in Bankn. — 8. 283 G., 
ſtpr. Pfandbr. Apct. 957 B. 95 G. de. do. 3 pCt. 86 B. 85 @, 
do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 86 3. Königsberger Stadt⸗Obl. 


IzpCt. 78 B. 771 6. Brau⸗Obligat. 4pCt. — B. 801 G. Braus 
Dbl. unverzinsbare — B. — G. Kgsbr. Privat⸗Bank 4p Ct. — ®, 
84; G. Staatsſchuldſcheine 3 zpCt. 88% B. 88 &. de. kleine 883 B, 
88 C. Preuß. Nentenbr. 4pCt., — B. 974 G. de. be. kl. Ap&t, — B. 
977 F. Staats⸗Anleihe v. 59 öpöt. 107 5. 106% &. Staats- Aa- 
feibe v.50 —56 1025 5. 102 F. Neue Brämien-Anleihe 3;pEt. 1203 B. 
— 6. Kreis⸗Obligationen 5pCt, — B. 90 . Kgsb. Hafen bau⸗ 
Obl. spCt. — B. — 6. Memeler de. do. pCt. — B. 9% @. 
do. Stadtobligationen — Br. 895 F. — Tilſiter Stadtobligalionen 4 
89 Br., 895 Gd. — Wechſel⸗Ceuxſe. Lenden 2 12 1983. Um: 

erdam 1a ug Camburg 9 O. 443. Berlin 2 N. 993. 3 K. 


9. Paris rn 
Heinrich Rickert in Danzig. 


— 


Vieint ort licher Nedacteur 


Bekanntmachung. 

Die zum Betriebe des altſtädtiſchen Druckwerks 
und eines Pumpwerks an der Steinſchleuſe, während 
der diesjährigen Schützzeit erforderlichen Pferde 
ſollen im Wege der Licitation mindeſtfordernd be⸗ 
ſchafft werden. 

Die Entrepriſe⸗Bedingungen liegen im Bau 
Bureau im Rathhauſe zur Einſicht aus und fordern 
wir die Herren Pferdeſitzer auf, im Termin 

Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
ihre Offerten daſelbſt abzugeben. 

Danzig, den 11. Mai 1861. ; 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Küven der öffentlichen 
Straßen⸗Brunnen und Abfuhr des aus denſelden 
herausgeſchafften Schlicks, wäbrend der diesjährigen 
Schützzeit, toll im Wege der Licitation mindeſt⸗ 
fordernd vergeben werden. 

Termin hiezu ſteht 


Donnerſtag, den 16. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bau⸗Bureau im Rathhauſe an, woſelbſt auch 
die bei obiger Arbeit zu beachtenden Bedingungen 
während der Vormittagsſtunden einzuſehen ſind. 
Danzig, den 11. Mai 1861 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Proclama. 
Des zum Nachlaß der Peter David und Ju⸗ 
liane Chriſtine geb. Philippſen — Roſchke'ſchen 
Eheleute gehörige Gut Küchwerder, beſtehend aus 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebauden und cr. 11 Hufen 
culmiſch an Land, gerichtlich abgeſchätzt auf 44,020 
Ag. ſoll in dem am 
19. Dezember 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Schlenther, im Nach⸗ 
laß⸗Grundſtück anſtehenden Bietungstermine in 
freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. Hypothe⸗ 
ken⸗Schulden haften auf dem Gute nicht. Jeder 
Bieter muß auf Erfordern eine Caution von 5000 
* baar, oder in inländiſchen Staats⸗Papieren nach 
dem Cours⸗Werthe, im Bietungs: Termine nieder: 
legen, Die übrigen Verkaufs⸗Bedingungen werden im 
Termine bekannt werden. 8 

Die Taxe kann in unſerm zweiten Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 

Tiegenhof, den 8. Mai 1861. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Peter Iſaac iu St. Albrecht ift zur 
1 und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 

ermin 
auf den 25. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 2 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig aa orderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, e oder ande⸗ 


res Abſonderungsrecht in Anſpru ne kes 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den U ord berechti 


Danzig, den 2. April 1861. r 

Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Haack. 


In unserem Verlage ist soeben erschienen u. 


bei F. A. Weber, Buch -, Kunst- 


und Musikalienhandlung, Langgasse 78, kschiff. 


Eisenbahn-, Post- u. Dampfschi 
Cours-Buch. No. 2. 1861. 


Bearbeitet nach den Materialien des Königlichen 
Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
Mit 3 Karten. 8 geh, Preis 12% Sgr. 
Berlin, den 7. Mai 1861. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker) in Berlin, 


In der 
Kabus’schen Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe No. 55. 


traf ein: 


Eiſenbahn-, Poſt- u. Dampf⸗ 
chif-Coursbuch. 


(Amtliche Ausgabe), 1861, No. II. 123 Sgr. 

Im Verlage der Expedition der Wochenſchrift 
des deutſchen Mativnalvereins in Coburg iſt 
ſoeben erſchienen und durch Sortimentsbuchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 


Der Nationalverein, 


‚feine, 2 F 
bisherige Wirkfamkeit. 
erausgegeben 
im Auftrage des Vereins⸗Vorſlandes 

pom Geſchäftsführer. 
73 Bogen in 8%. Preis 15 Yu 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


In neuem, grö 8 
angekommen: größeren Vorrath iſt wieder 


Eine Roſe von Danzig. 


28 fein in Stahlſtich ausgeführt? Anfichten 
von Danzig und feinen maleriſchen . 7 
bungen, die zufammengefaltet einen blühen⸗ 
den Noſenſtrauß bilden. Preis in ſanberem 
Convert nur 12 Silbergroſchen bei 


S — Anhut 7 Langenmarkt No. 10. 

TTT ͤ—————T——.. ̃ —«7˙ —ůœ.‚OQIQU — _ 
Eine neue Sendung von ; 

— 3. Luft’ präp. Rettigſaft 

in / 1 57. 1 => und empfiehlt 


€. M. I. Schubert, Bundegalſe 5. 


Entſtehung 28 


— 


Dentſcher Phönir. BEE 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. 
ie Reſultate der in der General⸗Verſammlung 
am 20. April 1861 abgelegten Rechnung des Jah⸗ 
res 1860 ſind: 3,142. 857 
es Pr. Ct. Rs. Ri „ 
1860 
Im Jahre TEEN „ 351,420 24 


Grund⸗Capital. 
Verſicherungen . 


Einnahme für Prämien und 


1 . 81 „ 698,464 
otal⸗Summe der baaren Re⸗ 
ſerven 614,352 


Der Protokoll⸗Auszug und Rechnungs⸗Abſchluß 
können bei dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten ſo⸗ 
wie bei den nachſtehend genannten Special-Agenten 
eingeſehen werden. 
Danzig den 10. Mai 1861. 
Ad. Pischky, 
Haupt⸗Agent des „Deutſchen Phönix“, 
8 Hundegaſſe 48. 
ö pecial⸗Agenten: 

Herr Di 15 le Noi % Danzig, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 42, 5 j 
Buchhändler E. A. Schulz in Danzig, 
Langgaſſe 35. (Firma: Wold. Devrient 
e 8 3 ; 
Gar 5 N. Stürmer in Danzig, Schmie⸗ 
egaſſe No. 1, 5 N 
Spediteur Feen Müller in Danzig, 

Carl 8 o. or brwaſß 
arl Hoppe in Neufahrwaſſer, 
Hofpeſitzer A. Th. Wei in Gr. Zünder 
(Niederung), 
Lehrer F. Kopittke in Einlage Nehrung), 
Maurermeiſter W. Müller in Neuſtadt, 
aurermeiſter Nobert Schmidt in Putzig. 
Rentier S. N. Schultz in Berent, 
Aktuar B. Salopiata in Carthaus. 
Conrector L. Kuhls in Pr. Stargardt, 
> ee in a 
7 D. eber in Mewe, 
J. Jautzen in Neuenburg (Firma: J. Dych), 
H. Motſchmann in Diarienwerberz, 
L. F. Krafft in Graudenz (Firma: Boeske 


u. Krafft), 
A. Mairſohn in Culm, 
Carl Neiche in Thorn, 
L. Knopf in Schwetz, 


Ein großes Lager 
Berliner Mantillen, Talma's, 


Mantelets und Friſures, 
in Wolle, Duff, Lüftre, Taffet und Atlas, in Se 
Saiſon nach Pariſer und Wiener Muſtern geleritgt, 
iſt zur Verwerthung nach hier dirigirt, und Uhr 

reitag, den 17. Mai cr., Vorm. I eh 
im Gewerbehaufe, Heil. Geiſtgaſſe, öffentlich See 
baare Zahlung durch Auktion verkauft werden. a 
Waaren, von denen hier ca. 300 Stück ausge Ge⸗ 
im wurden für Rechnung eines liquidirenden Ge⸗ 
chäftes, nur behufs Verwendung der Rohstoffe an⸗ 
gefertigt, die Limiten ſind demnach unverhältniß⸗ 
mäßig billig und wird deshalb die Wahrnehmung 
dieſer Auktion beſonders empfohlen. 

[2542] 


” 


Nothwanger, Auctionator. 


Selterſer- und Soda⸗Waſſer aus 
der Fabrik von H. Behring in Elbing 
empfiehlt in guter Qualität billigſt 


Herm. ür OHAU, Gr. Wollwebergaſſe 3. 
Friſche große Mandeln, geleſene 
Roſinen, Sultani-Roſinen, Succade, 
Apfelſinen und Citronen empfiehlt 
ergebenſt 
Herm. Gronau, Cr. Wodwebergaſe 3. 
Vorzüglich ſchoͤͤnen Dampf-Maſchi⸗ 
nen⸗Caffe offerirt 
Herm. Gronau, Gr. Wodweßergasſe 3. 
Zu Maitrank empfehle vorzüglich 
preiswerthe Rheinweine ganz ergebenſt 
Herm. r nau, &:. Wouwebergaſſe 3. 


Steinkohlen⸗Theer, engl. Portland⸗Ce⸗ 
ment, Dachpappen, asphalt. Dachfilz, 
engl. Chamottſteine, Chamott-Thon, 
Schlemmkreide, Asphalt, hol. Klum⸗ 


en⸗Thon, engl. glaſirte Thonröhren x. ꝛc. 
ee al. glare Jebruder Engel, 
Hundegaſſe 61. 


Cc ˙ ß 
Zwei neue elegante mahagoni Bettge⸗ 

ftelle mit Patent⸗Springfeder⸗Maträtzen ſtehen Ket⸗ 

terhagerthor 10, 2 Treppen, billig zum Verkauf. 


Taurnleinwand, Turndrillich und |® 


Turnanzüge, Segelleinwand zu Zelten 
und Marquiſen in allen Veel e ee t und 
feſt, empfiehlt Fiſchmartt ‚ 


Selterſer u. Sodawaſſer 
aus der Anſtalt der Herren 
Dr. Struve u. Soltmann in 
Königsberg in , % u. % 
Flaſchen empfiehlt 

A Fast Langenmarkt 34. 


Weißes Leinengarn zum Weben, friſcher 


Bleiche, empfing N. T. Angerer. 
Panamahüte 


für Herren und Knaben empfiehlt in größter Aus⸗ 

wahl die Strohhut⸗Fabrik von 
uguſt Hoffmann, 

eil. Geiſtgaſſe 26, neben der Apotheke. 

NB. Panamahüte werden in kurzer Zeit den 

neuen gleichkommend gewaſchen 451 


FEE 
Mein neu etablirtes 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
Wäſche⸗, Cravatten-& Mützen-Lager 


iſt auf's Reichhaltigſte und Geſchmackvollſte 
ſortirt und empfehle ſolches zu ganz ſoliden 
Preiſen. 


Eduard Sternfeld, 


Langgaſſe No. 5, Ecke der Gerbergaſſe. 
DDr FEE ˙ A 


Neue Geſangbücher für alle Kirchen, 
Bibeln u. Teſtamente, wie Tauf⸗, Hoch⸗ 
zeitskarten, hübſche Gratulativuskarten u. 
Gevatterbriefe hält ſtets auf Lager 

J- L. Preuß, Portchaiſengaſſe 3. 


Im Verſendungs⸗Comptoir 
für natürliches Minerals; 
Waſſer von 
I. F. Heyl & Co. in Berlin; 
ſind ſämmtliche natürliche 
Mineral⸗Waſſer in friſcher 
Füllung eingetroffen und wer⸗ 


den Aufträge darauf, zu den 


in Berlin beſtehenden Ver⸗ 
kaufspreiſen, mit Aufſchlag 


der Fracht prompt effectuirt 


von 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Damentaſchen in allen Sorten em= | & 


pfiehlt J. L. Preuß. 
Mit dem ſpaniſchen Dampfboote „La Cubana“ 
empfing ich via Hamburg 3 
25 Mille echter Havana-Gigarren, 
i billigen Preiſen überlaſſe. 
ne ee Locke; Compt. Hundeg. 62, 
Staffelei 


en, photographiſche Albums, 
wie einzelne Photographien in Auswahl; 
8 als neu, (vorzüg⸗ 
gut) em 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
Wir empfingen eine Parthie 


neue Bastmatten — — 
N CET 4 9 
die wir billigst ofleriren, 


Emmendörffer & Nagel, 
Langenmarkt 31. 


No. 879 kauft zurück 
die Expedition. 


2 


Das im Thorner Kreiſe belegene Rittergut 
Gierkowo, 1 Meile vom Bahnhofe Schulitz, 1 Meile 
von Fordon und der Weichſel, 3 Meilen von Brom⸗ 
berg, eben fo weit von Thorn und Culm und 4 
Meile von der Chauſſee nach Bromberg und Culm 
entfernt, beſtehend aus: 

5 Morgen m UA⸗Ruthen Hof- und Bauſtellen. 

D 


4 . Gärten, 
1760 . 5 Ader, 
8 in . Wieſen, 
84 5 ütung, 
49 . 105 . nland, Wege und 
räben, 
361 >» 2 „Birken⸗ u. Kiefernwald, 


2386 Morgen in Sa. 5 
beabſichtigen die Chriſtoph, Bischoff ſchen Erben am 


1 8 Juni 1861, 
ormittags 10 Uhr, 
in loco Gierkowo, im Wege des Meiſtgebots mit 
vellſtändigen Winter: und Sommerſaaten, lebendem 
und todtem Inventarium, zu verkaufen. 

Mit Winterſaat ſind circa 700 Morgen, darun⸗ 
ter 350 Morgen Neuland, beſtellt. 16 

An lebendem Invenkarium find vorhanden 1 
Pferde na 8 um 1 Bulle, 1000 Stüd 
Schaafe und 20 Stück Schweine 

5 Die Grundabgaben betragen jährlich 53 Thlr. 
3 SR Tl Pf. Hypothekariſch eingetragen ſind 
14,450 Thlr. 

Bei Abgabe eines annehmbaren Gebotes kann 
der Kauf⸗Kontract ſofort abgeſchloſſen werden und 
die Uebergabe des Gutes ſtattfinden. 0 

Käufer, welche eine Anzahlung von mindeſtens 
30,000 Thlr. leiſten können, werden zur Wahrneh⸗ 
mung des obigen Termins mit dem Bemerken ein⸗ 
eladen, daß der Termin um 6 Uhr Abends ge⸗ 
Adminiſtrator Herr v. Som⸗ 

bei vorheriger Beſichtigung 
Auskunft gern erthei⸗ 


loſſen und daß der 
warfen in Gierkowo, 
des Gutes, jede gewünſchte 


d. i 
len zahle glotten bei Graudenz, ven 5. Mai 1861, 
ra use, 
Mühlenbeſitzer, als Bevollmächtigt 
[4470] Ye Biſchoff ſchen Erden. ER 


% Meilen von Elbing ift ein Tolfbruch circa 
3 Morgen Pr. beſter Qualität für 2000 Thlr. =. 
einer geringen Anzahlung zu verkaufen. 
Das Nähere bei Stellmachermeiſter Schröder 
in Elbing, Stallſtraße No. 4. 
. 5 — — 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich gründlich ſyſtematiſchen Unterricht 
in der Muſik ertheile, und zwar: im Klavier⸗ 
ſpiel, Partiturſpiel, verbunden mit der Lehre 
des Inſtrumentirens, in der Theorie und 


n * * * 
Geh Empfehlung erlaube ich mir zu bemer⸗ 
ken, daß ich meine Studien auf dem Conſerva⸗ 
torium der Mufit zu Leipzig abſolvirt, daſelbſt 
bereits Unterricht 3 10 ern Zeit 
irector am Theater fungirt habe. 
en J. Maecklenburg, 
Langgarten No. 58, 


00 ‚I a a 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


Ritterguts- Verkauf. 


Dasselbe hat ein Areal von 661 Morg, als! 
19 Morg. Gärten, 430 Mrg, Acker unterm Pfluge; 


53 Mrg. Wiesen, 43 Mrg, guten, fast uner- 


schöpflichen Torf; der Rest ist Landsee. Beim 
Gehöfte befindet sich ein 23 Mrg. grosser, fisch 
reicher See. An Winterung sind bestellt 12 Mrg 
Rips, 12 Mrg. Weizen, 126 Schfl, Roggen, 30 
tg. sind Klee vorhanden. Aus dem Torfverkat 
Tue erweisslich, dem Gute 5 bis 600 . Netto’ 
innahme zu. Der Acker gehört 3 zur II. und 
3 zur III. Ackerklasse. An Inventarium sollen 
verbleiben: 6 starke Pferde, 9 Ochsen, 6 Kühe, 
260 feine Schaafe, excl. Lämmer, sowie ein kom- 
plettes, todtes Inventarium. Die jährlichen Ab 
gaben betragen ‚ca, 8 5%. Die Gebäude bestehen 
aus: 1 herrschaftliches Haus, 3 Scheunen, 3 Ställe, 
2 Familienkathen, 1 Backhaus. Wenn das Gut, 
das 6 Meilen von Danzig, ½ Meile von der 
Chaussee und 3 Meile von der Kreisstadt belegen, 
noch vor Johanni er,, verkauft wird, ist dasselbe 
für 17,000 % bei 5 bis 6000 % Anzahlung 
käuflich; eingetragen sind 9000 , die stehen 
bleiben können. Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufınann J. Feldbrach zu Danzig, 
Lange-Brücke No, 22, 


Das 
Allgem. Wohnungs-Vermiethungs-Dürean 
EEpPoggenpfuhl 22 = 

erlaubt ſich den geehrten Herren Eigenthümern, reſp. 
Vermiethern, die ergebene Anzeige zu machen, daß 
an 300 Familien 10 angemeldet, um Wohnungen, 
Reſtaurationen, Häkereien, Läden zu verſchiedenen 
Geſchaften, Stallungen, Remiſen, Speicher und 
Hofplätze zum October miethen zu wollen. Wünſchen 
die geehrten Herren Eigenthümer, reſp. Vermiether, 
pünktlich zahlende Mieter, fo bietet ſich die Geler 
genheit um Aufläufe zu vermeiden, nach Wunſch 
des Standes und Gewerbes durch eine frühzeitige 
Anmeldung zu wählen. Anmeldungen gratis. Des⸗ 
gleichen den geehrten Herren u. Damen zur Kennt⸗ 
— daß Wohnungen, möblirt u. unmöblirt, Schan⸗ 
en, Häkereien und Lokale zu Geſchäften gleich oder 
von ktober, um viele Verſäumniſſe — erſparen, 
durch frühzeitige Anmeldung, nach Wunſch die 
traße und Bequemlichkeit nachgewieſen werden. 

NB. Ein Haus in Langefuhr, mit 3 Wohnun⸗ 
gen, gut im Stande, iſt ſofort billig zu verkaufen 
für 800 , desgleichen ein maſſives Haus auf der 
Altſtadt, mit 9 Wohnungen, welches 300. Miethe 
trägt, iſt für 3300 94 zu verlaufen, Anzahlun 
800 % u. Geld zu verſchied. Summen wird au 
ſicheres Pfand, Wechſel od. Hypotheken fofort ger 
ſucht. Das Bureau iſt ſtets geöffnet Vormittags bis 
12 Uhr 1 ie von 2 bis 8 Uhr. eubl 

oggenpfu 5 f oggenpfu 
Wasser Pianowski, . 
— — — — 
Eine Sommerwohnung, beſtehend aus 2 gr. 
Zimmern, Küche, Boden und a naar 
iſt billig zu vermiethen, Neufahrwaſſer, Hafenſtr. 6. 


Ein möbl. Saal nebſt Schlafſtube mit Ausf. 
n. d. Promenade iſt zu verm. Krebsmarkt 6. 4529 


Ein Wirthſchafts⸗Juſpector, militairfrei, 
der ſchon 8 Jahre als ſolcher fungirt und gute 
Stelle aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. Juli eine 
Stelle. Adreſſen werden unter Chiffre D. R. 4528 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Auf dem gräflichen Dominio Ludwigsdorf bei 
sun: i. Br. iſt von gleich eine Wirthſchafts⸗ 
levenſtelle zu beſetzen. Meldungen werden daſelbſt 
entgegen genommen. [4058] 
— 


Naturforschende Gesellschaft. 


Mittwoch, den 15. Mai, Nachmittags 
5 Uhr, wird Ur. Dr. Kessler einen Vor- 
(rag „Ueber den mathematischen Aus- 
druck der Regnaultschen Beobachtun- 
gen in Bezug auf die Spannkraft des 
gesättigten Wasserdampfes“ halten. 
Dr. Gieswald. 


j Berichtigung. 
M In, meiner Annonce vom Sonnabend, den 11. 
ai ſoll es heißen: 


Eine große Auswahl der ſchönſten Damen⸗ 


ringe von 25 Gr an. 
Jacobi, Beutlergaſſe 1, 1 Tr. hoch. 
Angekammene Fremde. 
m 14. Mai. 
Englisches Haus: Gutsbeſ. Be 
kowo. Fabrikbeſ. Schichau aus E 
Steinhauer a. Bamberg, de B 
Goot a, Holland, Treitel a. Landsberg a. W. 
Hotel de Thorn: Nittergutsbeſ. Heine n. Gem. 
a. Collag. Gutsbeſitzer gering a. Leobſchüz. Apo⸗ 
theker Wiedemann a. Proekuls. Poſt⸗Expedient 
Sakowski a. Verent. Kaufl. Lübecker a. Breslau, 
Seltner a. Leipzig, Rohleder a. Stettin. 
ötel de Berlin! Kaufleute Meyer aus Stettin, 
Spitz a. Berlin, Schwabe a. Manheim. Oekonom 
Renar aus Mecklenburg. Rentier Lauſchnitz aus 


— 


ling aus Goſt⸗ 
bing. Kaufleute 
ver u. van der 


erlin. 

Walters Hotel: Kaufl. Ruhm a. Berlin, Aren⸗ 
hold a. Leipzig u. Schmall a. Königsberg. Fabr. 
Juny a. Thorn u. Wolffheim a. Stettin. 

Sohmelzer's Hotel: Particulier Nöhring a. 
Berlin. Kaufl. Albert a. Breslau, Salomon a. 
Berlin u. Königsberg a. Wien. 

Deutsches Haus: immermeiſter Haaſe a. Pr. 
8 ae u. Becker a. Culm. Oekon. Pretorius 
25 — ne anche a. ‚momtaglam, Kauf 

Königsberg u. Roesler a, Berlin, 
Fabr. Panke a. Ebslin.“ f 
„ EEE 


Meteorologiſche Beobachtunge 
er der e 5 Dauxig. 
arom.⸗ 
Stand in im 
E 
a * Einien vr * 
336,72 22,0 S, mäßig; hell und ſchön. 
14| 8 [837,32 13,4|R, ſchwach; do. do. 


3 Se - Th en. 
ar. Bind und Wetter. 

13 7 sen n. N. 
12 337,91 13, 2 N. mäßig; bell und wollig. 


— 


